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we dıgke bestehe, für diese ostrukturen Nen orga Urspru chen, auch
die Möglichkeit solchen Erklärung nıcht von der Hand weısen e@1. Zum gleichen Resultat
kommt auch 1ine sehr gründliche Untersuchung VO:  - Fıtch ı „Science“ 138, 1962

Somit WIL wieder dort, WIr VOor 1eser „Entdeckung“ gestanden S1IN!  ° bei der Möglich-
keıit außerirdischen Lebens, für dessen tatsächliche Exıstenz WILF: noch keine Beweıise haben

Keconquıista, das Bıld südamerikanischen 1Ozese

Die 1Ö0zese Reconquista lıegt nordöstlichen Teil der Provınz Santa e; Nordosten Von

Argentinien. Sıe hat 1D Ausdehnung VO  - 500 gkm (Gesamtbayern 235 qgkm) Auf Grund
der Bodenbeschaffenheit und anderer Merkmale lassen sich drei Zonen unterscheiden:

das Uter des ParaniäA und die Uferlandschaft: kleine Flußarme und Altwasser chließen ıne
Unzahl VO':  } Inseln C1IN; viele VO  , ihnen sınd bewohnt;: diese Menschen leben völlig abgeschnitten
un: verlassen.

C1iH km breiter Streiten M1 sehr u  n Regenverhältnissen, fruchtbarem Boden und viel-
fältigem Anbau

Nord-Süd-Ausdehnung WIC die beiıden anderen Zonen; sehr waldreiches Gebiet, oft _  ber-
schwemmt; geschlossene Wälder („monte“) Zone der Holzfäller (Waldarbeit); ekannt als „Wal-
dıger Keil“ VO  3 S5anta Fe

In der ersten Zone xibt keinen Ackerbau, dafür jedoch Viehzucht. Die z weıte Zone ı1STt sehr
fruchtbar: Anbau VO'  =} Zuckerrohr, Baumwolle, Sonnenblumen, Flachs auch Reıs und Kar-
tofteln Die dritte Zone 1ST NUur teilweise für den Anbau C1IQNEL; CIN1ISCH gerodeten Gebieten
versuchsweiser Anbau Von Baumweolle und Maıs; früher Tannıngewinnung (Gerbstoff) Aaus Farb-
hölzern; heute sınd die Fabriken geschlossen, die kleinen Ortschaften verlassen. Die Wälder iefern
olz und Holzkohle Dıie Holzarbeiter S1N! csehr verlassen, unwissend, scheu.

Nımmt INa  -} als Grundlage der Berechnung den Umsatz Kleinhandel Dro Person,
die 1Öözese Reconquista M1 ihrer Wirtschaftskapazität den Diıözesen, die his 1961 gab
den 31 Platz Ihr Lebenshaltungs-Index beträgt 245 (der chste 1007 der gerıinNSste 178)

Bevölkerung 155 01010 Einwohner, davon ungefähr 01910 usl der. Bevölkerungsdichte:
pPro gkm (Bundesrepublik 1950 194 4) Landbev lIkerung ungefähr 40% : Stadtbevölkerung ungec-
fähr 60%.
Dıie Bevölkerung sich Aaus WC1 großen Gruppen UuS:  N, Aaus

a) Weißen, besonders Nachkommen spanıscher und italienischer Einwanderer: die eisten VvVohß

ıhnen Aaus Friaul; S1e wohnen ı den Städten, ebauen das and.
b dunkelhäutigen Menschen: Mischlinge (Eingeborene und Kuropäer); S1C eißen ı der Volks-

sprache Criollos“ Sıe wohnen 1ı CIN1SCNHN leinen Dörtern ı Waldgebiet N, auf den
Inseln; Zerstreut auf dem Besıtz der Grundherren; den N, schmutzigen Randsied-
Jungen der Stäiädte und Dörftfer. Es g1bt DUr WENIgC rCiNrassSısge Eingeborene 200—300

Dıie bedeutendste Stadt 1St Reconquista mMIit ungefähr 01010 Einwohnern. S1e hat gepflasterte
Straßen, ber noch Mängel der Stromversorgung, Telephondienst, der Kanalisierung Sıe
hat Obst- und Gemüsemarkt und einfache, ebenerdige Häuser. Vera, das Z W eıte Zentrum,
IN1T ungefähr 000 Einwohnern, ÜAhnelt Reconquista. Der est der städtischen Bevölkerung wohnt

leinen Ortschaften 7zwischen 01010 8 01010 Einwohnern der kleinen Siedlungen, die
Bahnhof 1iNe Schule, ein Kauthaus der 1Ne Kirche entstanden sınd denen der Zug der Bus
einmal Tag vorbeitährt oder auch nıcht.
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große En fernu gen z nachs Haus der Dorf, zumaldie Wege sehrschlecht und die erkehrs
möglichkeiten sehr ungu1 sind. Wegen der großen Entfernungen und chlechten Verkehrsmittel
(meist das Pferd) 1ST die Landbevölkerung ungenügend durchgebildet. Bıs VOoOr kurzem besuchten
die Bauernkinder höchstens ‚w eli der dre Klassen der Volksschule heute sechs Klassen. ast
nıemand besucht ine höhere Schule, noch WENI1ISCI die Universität. Die Kinder der Kreolen gehen
aut dem and auch heute noch keine Schule, höchstens 23 Klassen. Wäiährend der Erntemonate
(z Baumwollernte) fehlen S1C ganz. Aut den Inseln (1 Zone) 5:  Q1 der Armut und Ab-
gelegenheit keinen tortlaufenden Unterricht.

Straßen: Nach Reconquıista führt VON Süden her 1Ne CINZ1ISC asphaltierte Straße (nur 160
Da alle übrigen Straßen Erdwege sınd, können Regentagen und unmittelbar darauf N!
benützt werden.

Eisenbahn Durch die Ba  Diözese ver VO  } Süden nach Norden NUr 10 CINZISC Linie. Eıne Se1-
tenlinie, die nach Reconquista führt, biegt dort nach Nordosten ab Der Verkehr 1STt unregelmäßig
und ungenügend: Pro Tag 1Ur C1O Personenzug, Verspätungen, Schneckentempo, alte und schmut-
ZISC Wägen.

Stromversorgung: 1€e 11STt dürftig i den Städten, fehlt Sanz den Dörfern und auf dem flachen
Land. Nur die Städte Reconquista und Vera haben ein Telephonnetz. In den übrigen
Stidten ibt eine CINZISC öftentliche Telephonzelle.Auf dem and o1ibt keine MOglichkeit ZU

"Telephonieren.
Radıo Die Landbevölkerung hört fast NUur benachbarten Sender, der keine Sonderpro-

gramme un kaum Kulturprogramme bietet. Es xibt noch keine Möglichkeit für Fernsehen.
Wasserversorgung: elbst ı den beiden großen Städten gibt nıcht allgemein fließendes Wasser.

Die übrige BevSÖöilkerung hat kein Fließwasser.
Technisierung der Landwirtschaft: Es ı1ST allgemein üblich, MI1 den Ochsen pflügen, die Bäume

IN1L der Axt fällen. Seit kurzem werden ı der Zone mehr und mehr der Traktor un andere
techniısche Mittel verwendet. Dıie Baumwolle WIr 190000 der Hand gepflückt, das Zuckerrohr MI dem
Hackmesser geschnitten.
Das Leben auf dem and die Bauern.

i{

0a  %2) Bıs VOTLT kurzem wohnten S1C WI1e auch heute noch CIN1SCH Gebieten niedrigen Lehm-
hütten, die MItTt Stroh und Zink gedeckt 11. Heute 1STt der Ziegelbau mMi1t mehreren iımmern
schon WEeITt verbreitet. S1e haben allgemeinen kein Bad und ke:  1n Fließwasser. Langsam lernt
- die Dusche kennen. Dıie Mehrzahl hat keinen Kühlschrank, fast nıemand hat elektrisches
Licht der Telephon.
Verkehrsmittel: e1in zweirädiger eichter Wagen, der eCe1n veraltetes Auto, der C1MN Kombiwagen
Baujahr 1959

C) Familie: zahlreich, festgefügt, relig1ös.
die Kreolen.

a) Wohnverhältnisse: i allgemeinen ein Raum MI1 Lehmwänden und Strohdach: ein

naher Baum oder ald bieten Schutz und Erholung ı 5Sommer, hier WIr|  1 ungenügender
Weıse gekocht; Hygıene außerst mangelhaft.
Verkehrsmittel: das Pferd

C) Famiıulıie: zahlreich, Konkubinat, Aberglaube, kein 1NnNn für Eıgentum.
Arbeitsweise ] der Landwirtschaft:
a) Die Bauern arbeiten nicht rationell, N!  eSIV; gleichzeitig Ackerbau und Viehzucht

un! oft auch Waldwirtschaft. Wenig 1nnn für häusliche Behaglichkeit.
Dıie Kreolen arbeiten weder ausdauernd noch gründlich — als Holzfäller oder als Knechte

der Landwirtschaft.
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Zeitbericht
Formen der Erholung: Meıst der Tanz, Fußball und Fußballwettspiele. Keine Bibliothek, ganz

selten Wancferkino.
Religiöses Leben Die 1Özese wurde 1957 gegründet. Der Bischot Juan Jose Irıarte, 1913, 1St

Weltpriester der Erzdiözese Buenos Aıres. Er nahm Januar 1958 VO:!  3 der 1Öözese Besıtz.
Das Ordinariat bilden der Bischof, der Generalvikar, der während der oftmaligen Abwesenheit des
Bischofs der 1özese als dessen Vertreter vorsteht, ein dritter Priester als Diıözesan-Beıirat und WEe1
Ordensschwestern. Der Klerus der 1özese sich Aaus dem Bischof, Weltpriestern,

Servıten, Priestern Aaus der „Familıe“ VO Charles de Foucauld, Jesuiten; davon sınd
Pfarrherrn, 11 sınd Kooperatoren, gehören ZuUur Kurie und die übrigen widmen sıch dem Unter-
richt, der Gewinnung VO:  w} Priesterberufen, der Missionsarbeit eLC; siınd Argentinier, Franzose,

Italiener, Kroate, Belgier. Die Semiinarısten studieren tast alle 1M Seminar VO'  3 Santa er dem
Sıtz des Erzbischofs. Dreı davon sind Theologen, Philosophen. befinden sıch 1n Santa 1n der
enttfernteren Vorbereitung. Fın Philosoph studiert 1n Buenos Aıres und Gymnasıasten 1n Resi-
stenc1a (Chaco) Durchschnitt der Priesterweihen: In den nächsten sıeben Jahren werden durch-
schnitrtlich 1:3 Priester ausgeweiht. Dıie Seminarıisten VO  - Übersee, die sich 1n die 1Öözese einglie-
dern werden, sınd in dieser Zahl nıcht inbegriffen. Im Durchschnitt trifft eın Priester auf ungefähr

588 Einwohner und auf 000 gkm (ın Belgien Priester auf akm)
Pfarreien: SIN 14, sehr ungleich verteilt: keine Stadt mehr als ıne Pfarrei; ine zählt 180 km

1n der Nord-Süd-Ausdehnung; autf w el VO  -} ihnen enttallen Je Kooperatoren, wel weıtere haben
Je Kooperatoren; aut kleinere Ortschaften und auf das and verteıilen siıch einıge Dutzend Kır-
chen; iıhre Zahl wächst.

Klöster: Hauser MmMi1ıt insgesamt Patres; Häuser miıt ungefähr 108 Schwestern. Dreı der
vıer Gründungen werden vorbereitet. Die Schwestern bedeuten ıne große Hılte für die Geist-
lichen Fuür argentinische Verhältnisse g1bt viele Berute.

Katholische Schulen für Knaben: Eıne höhere Schule 1n Reconquıista; 1n Vera ıne Volksschule
und ine höhere ule; ıne Volksschule 1n Avellaneda.

Katholische Schulen für Mädchen: 1n Vera 1ne höhere Schule; Volksschule und höhere
Schule 1n Reconquıista. Außer den angeführten z1bt weıtere, TSLT errichtete höhere Schulen MI1t
Koedukation; Berutsschule für Mädchen und VO  - Schwestern geleitete Volksschulen, die 1n den
untftferen Klassen auch Knaben zulassen, Volksschule wıird VO': einem Laıen geleitet (abgelegenes
Gebiet).

Priestertreften: Die Priester treften sıch der großen Entfernungen jeden Monat 1n den be1-
den Vikariaten 1m Norden und Süden, Kontakt pflegen, gemeinsam die brennenden
Probleme besprechen und gemeinsam beten. Mehrmals 1M Jahr nımmt der Bischot dıesen
Treffen teil.

Jahresexerzitien: Der N Klerus der 1özese hält S1e gemeinsam MmMIit seinem Bischot. Um s1e
durchzuführen, mussen einige Priester ıhre Ptarrkirchen chließen

Vor wel Jahren begann ıne kleine Gruppe VOonNn Studentinnen VO' Trinıty College, Washıington
‚D sıch tür das apostolische erk der 10zese Reconquista interessieren. Man eschlo{fß einen

Nachrichtenbriet AauS Reconquista herauszugeben. Dıiese Ausgabe chließt Auszüge eın aus Ar-
tikeln VO  - früheren spanischen Nachrichten. Spätere Veröffentlichungen sollen außer allgemeınen
Berichten über die 1özese auch Projekte und künftige Pläne aus Reconquista bringen. Der Zweck
dieses englischen Brietberichtes 1St, die Leser miıt den Neuigkeiten AusSs der 1Özese bekannt
chen, SOW1e auch der dringende Wunsch, das Interesse der Leser wach halten und auch andere
datür interessieren. urch die Verbreitung der Nachrichten der 10zese hoffen die dortigen
Laienarbeiter 1n Fühlung leiben MIt ihren Freunden in Nordamerika, Europa und Asıen und
ihnen ihre an.  arkeıt für gewährte Unterstuützung zeigen. Sıe hoften auch, die Fortschritte der
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Kirche 1n Lateinamerika aufzuzeigen und Katholiken 1n anderen Gegenden miıt besserem Verständ-
N1s für den lateinamerikanischen Katholizismus ertüllen.

Im ersten Brief SIN einıge auch für unsere Leser interessante Nachri_chten. S0 gibt 1n Recon-
quıista ıne Time ank (Zeıt-Bank), eine NCECUeE Organısation, die „Anerbieten und Bıtten“ koordi-
nıert und 1n der Stadt Reconquista arbeiten begann. In einem Rundschreiben die Bevölke-
rung, das durch die Pfarrangehörigen verteilt wurde, wurde jeder gefragt, 1eviel „Zeıt
geben hätte“.

Wıe viel? Eıne Stunde der mehr, wöchentlich der monatlich?
Wo? Im eigenen Heım oder anderswo?
Wofür? Maschinenschreiben, Anschläge malen, Kleider machen, Spielsachen richten, ate-

ch1smus ehren, Schreinerarbeiten usw?
Für wen? Für die Diıözese und die Pfarrorganisationen, die Helter brauchen, um die gENANNTLEN

Aufgaben auszuführen, dadurch den Leitern mehr eıt lassen, sıch ihren eigentlichen Auf-
gaben wıdmen? Aut diese Weise oftenbart sich der Eıinflufß und die Bedeutung der Kirche 1n der
Gemeinde 1n dieser praktischen Art durch die Mıtarbeit und Grofßmurt der Ptarrkinder.

Ferner gibt eın Haus der Bıldung. Kurz nach Gründung der 10zese wurde eın Bauernhaus,
drei Kilometer VO:  3 der Stadt entfernt, gekauft und renovıert. S50 wurde das Ergebnis 1ne
sehr bescheidene Wohnung. Es wırd Jetzt als 1ne Art Miethaus benutzt für Knaben, die den
Wunsch zeıgen, Priester werden, die ber gehindert sınd, weıl sS1e entweder 1n der Elementarbil-
dung zurück sınd, der des Alters undn der Entfernung VO  - der Schule Solche, für die

Fratsam scheint, s1e orıentieren, bevor s$1e 1nNs Seminar geschickt werden, S1iN. auch 1ll-
kommen. Das Haus 1St geleitet nach den Regeln eines nıcht Internates. Die ZWanzıg
Jungen, die dort leben, können ZU Wochenende fortgehen, Besuche haben und Klassen 1n den
offiziellen Schulen der Stadt esuchen. Eın geW1SSES Ma{i VO'  e} handwerklicher, häuslicher der and-
wirtschaftlicher Arbeıiıt wird durch die Studenten gCELAN, ihnen ıne gründlıche, allseitige Aus-
bildung geben. Es 1St schwer vorstellbar, wıe eın Studienhaus in armlichen Verhältnissen
bestehen und Studenten haben kann, die Ireiwillig Aufnahme ansuchen. ber CS 1St Wenn
sıch jemand für das Haus näher interessiert, kann nach Reconquista schreiben und Fotos und
weıitere Informationen erhalten.

(Senorita Marıa Longhi, Belgrano 616, Reconquista, Santa Fe, Argentinıen)

Überalterung in Frankreich

Das Frankreich VO:  -} heute fühlt siıch inmiıtten seiner kinderreichen Famılien als ıne „Junge Natıon“.
Dıie Schulen reichen nıcht Aaus für all die Kinder. Unleugbar macht sıch eine VerjJüngung emerkbar;
ber S1e erweılst sich bej niherem Zusehen als recht bescheiden. Ihr steht ıne Überalterung9
die Sorgen berechtigt. In einer 300 Seıten starken Sondernummer VO Esprit (Maı > dıe
dem Altersproblem gewidmet ist, sıch aul Paillat MIit dem demographischen Aspekt der alten
Leute 1ın Frankreich auseinander. Er 1St nıcht optimistisch: S0 schnell ließen siıch die Folgen einer
Jlange eıit hindurch praktızierten Geburtenbeschränkung N!  cht eheben Paillart aßt die Zahlen
sprechen.

Zur eıt Napoleons I1IL 6% der französischen Bevölkerung ber 65 re alt; heute SIN
12% Miırt dem Wachsen der Bevölkerung 1St auch die Zahl der Alten gestiegen: VO  - Z Millionen

1m Jahre 1851 auf s Millionen 1mM Jahre 1962 Lißt INan das „Alter“ schon MIit Jahren be-
gınnen, dann ergibt sıch für 1962 19} die Zahl VO  3 7‚ Millionen alter Menschen. Die Zahl der
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